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Ainttlch » Veka« ntmaeh «ngen.
Den Herren Verwaltungsaktuaren

und geprüften Ortevorstehern
gehen heule die Listen über die besonders eingeschäu-
ten Umlagekapitale unter Bezugnahme auf tz 14 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 26.
Oktober 1912 (Reg.-Bl . S . 820) zu.

Zugleich werden die Vordrucke zu den gemäß
§8 25 ff. a. a. O. zu fertigenden Katasternachweisun¬
gen in 2 Fertigungen versandt. Der Vorlage der
Katasternachweisungen in einfacher  Ausfertigung
nebst Beilagen — Anlage 1t bis II — wird -bis spä¬
testens1. August entgegengesehen.

Calw, den 9. Juli 1914.
K. Versicherungsamt:

Amtmann Rippmann.

Deutschlands finanzielle Rüstung.*)
Von Dr . Helfferich.

. . . Noch vor wenigen Jahren habe ich wieder¬
holt aus dem Munde von Ausländern gehört : „Ihr
Deutschen könnt die Partie finanziell nicht durch¬
halten !" An manchen Stellen hat man darauf ge¬
rechnet, daß wir unter der Last des großen Kapitals¬
bedarfs unserer verhältnismäßig jungen Industrie,
verbunden mit dem Druck der gewaltigen Ausgaben
für Heer und Flotte , zusammenbrechen müßten . . .
Die finanzielle EinkreisungundAus-
hungerung Deutschlands  galt in manchen
Köpfen bis vor kurzem, auch noch als die politische
Einkreisung bereits gescheitert war , als ein langsames
und unblutiges , aber unfehlbar sicheres Mittel,
Deutschland auf die Knie zu zwingen . . . Tempi
p388ati! . . . Deutschlands Finanzkraft hat den Stür¬
men standgehalten, so gut und besser als irgend ein
anderes großes Land. Deutschland hat seine Flotte
ausgebaut und zuletzt ohne Anleihe die große Heeres¬
verstärkung auf sich genommen; dabei trägt es für die
sozialen Zwecke der Arbeiter - und Angestelltenver-
ficherung einen Aufwand , der den laufenden Aus¬
gaben für Heer und Marine gleichkommt— eine von
keinem anderen Lande der Welt auch nur annähernd
erreichte Leistung. Deutschlands Finanzkraft ist gleich¬
wohl unerschüttert geblieben, hat sich sogar durch die
Rückzahlung vielberufener Auslandsgelder gefestigt
und hat sich stark genug erwiesen, um in schwieriger
Zeit auch dem befreundeten Ausland Stütze zu sein.

Das Bild gewinnt an Plastik durch den Vergleich
mit Frankreich.  Niemals war ein Land von
größerem Stolz erfüllt auf seine finanzielle Ueber-
legenheit; niemals hat ein Land seine Finanzkraft
vollständiger in den Dienst seiner auswärtigen Poli¬
tik gestellt. — Und das Ergebnis ? — Frankreichs
budgetäres Gleichgewicht ist gestört, und schwere in¬
nere Kämpfe müssen um die Wiederherstellung der
Ordnung in den Staatsfinanzen durchgefochten wer¬
den . . . Es zeigt sich, daß Frankreich das Prinzip,
die Finanzkraft in den Dienst der Politik zu stellen,
überspannt hat , daß Frankreich seine eigene finan¬
zielle Stärke überschätzt, wie es die unselige unter¬
schätzt hat . . . Deutschland hat seine ganze wirtschaft¬
liche Ausrüstung erneuert und modernisiert, in der
Industrie sowohl wie in der Landwirtschaft, in den
kommunalen und staatlichen Betrieben . . . Frank¬
reich dagegen ist geradezu das Kehrbild unserer Ent-
^Eung : alter Reichtum und geringe wirtschaftliche
-Lotigkeit im Innern , infolgedessen starker Ueberfluß
von Kapitalien für Anlagen in ausländischen Wer-
^ - Wo wirklicher Kraftzuwachs, wo scheinbare
^ Dr. Helfferichs Buch „Deutschlands Volks¬
wohlstand 1888—1913" erscheint soeben in vierter
Auflage. (Verlag Georg Stille , Berlin 7) . Im
twrwort zu dieser vierten Auflage nimmt der Ver-

Stellung zur wirtschaftlichen Entwicklung
Eutzchlands in jüngster Zeit . Wir geben daraus das
Wesentlichste wieder

Ueberlegenheit ist, das muß sich zeigen, wenn der in¬
nere Ausbau des deutschen Wirtschaftsapparates aus
der Periode der völligen Neuschöpfung in die Periode
ruhiger Weiterentwicklung eintritt . Wir sind augen¬
scheinlich in den Anfängen  dieses Ueberganges.
^m Jahre 1912 hat seit langen Jahren zum ersten-
malc die Gesamtheit der industriellen Aktiengesell¬
schaften eine beträchtlich größere Summe an Divi¬
denden ausgeschüttet, als sie gleichzeitig an neuen
Kapitalien investierte.

Dagegen vollzieht sich in Frankreich die umge¬
kehrte Entwicklung: man beginnt einzusehen, wie sehr
man nicht nur auf dem Gebiete der Industrie und der
Verkehrsunternehmungen , sondern auch auf dem
Felde der kommunalen Betätigung in Rückstand ge¬
raten ist, und man fängt an, das Bedürfnis zu emp¬
finden, sich zu rühren . Dazu kommen die außerordent¬
lichen Kosten, die sich die Republik aus Gründen der
militärischen Bereitschaft glaubt auferlegen zu müs¬
sen und nur durch große Anleihen gedeckt werden kön¬
nen. Der Kapitalsbedarf Frankreichs für seine inne¬
ren Zwecke ist also im Wachsen und wird weiter wach¬
sen, seine finanzielle Aktionsfähigkeit nach außen bin
wird dadurch — ganz unabhängig von der gegenwär¬
tigen krisenhaften Zuspitzung — aller Voraussicht
nach beeinträchtigt werden, während umgekehrt alles
dafür spricht, daß Deutschland sür ausländische Zwecke
in fortschreitendem Maße größere Kapitalien zur
Verfügung haben wird.

Wenn die jüngste Entwicklung der Dinge, insbe¬
sondere die Verlegenheit des Pariser Marktes , die
Aufmerksamkeit der Welt mehr als zuvor auf diese
Verhältnisse hingelenkt hat und dazu beiträgt , eine
richtigere Einschätzung der deutschen Finanzkraft zur
Geltung zu bringen , so wird hiervon nicht nur
Deutschland den Gewinn haben. Es i ft geradezu
ein Weltinteresse,  daß die Illusion verschwin¬
det, durch Mittel der finanziellen Politik könne er¬
reicht werden, was bisher weder durch militärische
Macht, noch durch Allianzen und Ententen zu errei¬
chen war : die Niederkämpfung Deutschlands.

St «dt, Bezirk und A « stzbars<Haft.
Calw,  den 10. Juli 1914.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter

Vorsitz von Stadtschultheiß Conz  am Donnerstag
nachmittag von 4 Uhr ab. Anwesend sind 12 Ge¬
meinderäte,' ferner Dekan Roos , da eine Reihe Ange¬
legenheiten der Ortsarmenbehörde zur Verhandlung
stehen; zunächst bauliche Veränderungen
im Altersheim.  Dabei handelt es sich um
Durchbruch der das Haus in zwei Teile scheidenden
Wand , daß der Hausmeister Wacker vom Innern
des Hauses aus in sämtliche Stockwerke und Wohn-
räume gelangen kann, ferner um Beschaffung eines
neuen Herds, um Aenderung der Abortanlagen usw.
Der vom Stadtbauamt ausgearbeitete Plan findet
die Zustimmung der Ortsarmenbehörde ; die Kosten
sind auf 1000 <N vorgesehen, sie können dem Restver¬
mögen der Armenpflege, bas zu Armenhauszwecken,
soweit notwendig, Vorbehalten ist. entnommen wer¬
den, ohne den Etat zu belasten. — Darauf mußten
Unterstützungsfälle erledigt werden. — Der Ee-
meinderat befaßte sich alsdann mit der Schuldauf¬
nahme für das Realprogymnasium bei der Württbg.
Sparkasse. Diese teilt mit , daß das Gesuch um ein
Darlehen von 250 000 .K von dem Verwaltungsaus¬
schuß der Sparkasse vorbehältlich der Zustimmung des
Vorsteherkollegiums zu 41/2A genehmigt worden sei.
— Die elektr. Metalldrahtlampen  sind im
Ankaufspreis wieder zurückgegangen. Dementspre¬
chend werden auch die Verkaufspreise herabgesetzt,
und zwar von 2 auf 1,60 -K ohne Steuer . — Die
Urlaubszeit  der städt. Beamten ist nach dem
vom Vorsitzenden vorgetragenen Plan genehmigt
worden. — Für die Hermann Wagnersche

Schul st iftung  von 10 000 »K, die hälftig für das
Realprogymnasium und hälftig für die Volksschule
bestimmt ist, ist die Stadt nun auch zur Schenkungs¬
steuer herangezogen worden und zwar in Höhe von
insgesamt 624 Zl. — Im Zusammenhang mit der
Herausgabe eines Adreßbuches  ist die
Frage der Beigabe einer Karte Calws zu diesem
Adreßbuch aufgetaucht. Augenblicklich aber will der
Gemeinderat von der Herstellung einer Karte ab-
sehen, weil die Häusernummerierung innerhalb
Calws gar nicht durchgeführt ist. An diese systema¬
tische Nummerierung der Häuser will der Gemeinde¬
rat demnächst aber herantreten und solange die Fer¬
tigung einer Karte zurückstellen. — Das Ehepaar
Heugle, dem die Stadt anläßlich seines goldenen Ehe¬
jubiläums eine Geldspende zukommen ließ, läßt be¬
stens danken. — Schluß der Sitzung mit dem Durch¬
gang von Rechnungen um Uhr.

Drei Jahre Jungdeutschland.
Am 6. Mai ds. Js . jährte es sich zum dritten¬

mal, daß die Ortsgruppe Jungdeutschland Calw von
Herrn Professor Beuerlen unter Mitwirkung der Her¬
ren Oberstleutnant Böhringer als militärischem und
Verwaltungsaktuar Staudenmeyer als bürgerlichem
Vertrauensmann gegründet wurde.

Ihrem Ziel getreu, die Jugend Calws heranzu¬
ziehen zu einer kraftvollen Generation , hat sie in den
verflossenen Jahren derselben Gelegenheit gegeben,
sich an den von ihr veranstalteten Wanderungen,
Spielen und turnerischen Hebungen zu beteiligen.
Diese Gelegenheit ist, trotz mancher Anfeindungen , in
überaus reichlicher Weise benützt worden und gegen
150 Jungmannen  beteiligen sich an diesen
Veranstaltungen . Daß die ausgestreute Saat auf
einen fruchtbaren Boden gefallen und die bei Jung¬
deutschland verbrachte Zeit den aus Berufsgründen
in die Ferne ziehenden, Heranwachsenden Jungman¬
nen eine schöne, bleibende Erinnerung ist, geht aus
den zahlreichen Schreiben und Grüßen hervor, die von
früheren Mitgliedern der Ortsgruppe immer und im¬
mer wieder an die Leitung derselben einlaufen . Be¬
sonders tätig war die Ortsgruppe im letzten Jahr , sie
ist nicht nur mit den in Sulz , Wildbad , Nagold, Her¬
renberg, Altensteig und Gechingen bestehenden Orts¬
gruppen in Fühlung getreten und hat gemeinsam mit
diesen sich bei Uebungen, wie z. B . in Wildberg , zu¬
sammengefunden, sondern hat sich auch an der großen
Jungdeutschlandübung in Waldenbuch und auf der
Solitude , bei der sie von Sr . Majestät dem König
begrüßte wurde und hervorragende Leistungen er¬
zielte, beteiligt . Auf Kosten der Kasse wurden
außerdem mehrere erholungsbedürftige Jungmannen
in das Ferienheim Klause des Landesausschusses
Württemberg -Jungdeutschland bei Rottenburg ge¬
sandt. Bei der Weihe ihrer Fahne , die von Müttern
und Angehörigen der Jungmannen gestiftet wurde, ist
sodann die Ortsgruppe zum erstenmal mit musika¬
lischen, turnerischen und theatralischen Aufführungen
an die Öffentlichkeit getreten , und hat Proben ihres
Könnens und Wirkens abgelegt.

Ilm auch im kommenden Jahr wiederum das be¬
gonnene Werk fortführen zu können, werden die Ein¬
wohner Calws gebeten, wie im letzten Jahr , durch
Zuwendung von Beiträgen  die Sache zu
unterstützen. Zu diesem Zweck wird der Ausschuß der
Ortsgruppe in den nächsten Tagen sich erlauben , durch
Jungmannen eine Haussammlung vorzunehmen und
bittet die verehrten Einwohner Calws , zum weiteren
Gelingen der Sache ihr Scherflein beizutragen.

Monbachtal-Vesichtigung.
Die Schäden, die das Unwetter des vorigen Mo¬

nats insbesondere im schönen Monbachtal angerichtet
hat , machten eine gründliche Ausbesserung notwen¬
dig. Heute trifft ein Hauptmann vom Ulmer Pio¬
nierbataillon ein, der unter Führung der Herren
Reg.-Rat Binder und Vauinspektor Schaal das Mon-



bachtal begehen und feststellen wird , ob eine Kom¬
pagnie Pioniere zu Herstellungsarbeiten in die ver¬
wüstete Gegend abgeordnet werden soll.

Kirschen- und Beerenobst-Ausstellung. Am kom¬
menden Sonntag hält die Vereinigung württ . Baum¬
warte im Bad . Hof eine Kreisoersammlung ab, mit
der eine Ausstellung von Kirschen und Beeren ver¬
bunden ist. Wir werden gebeten, auf diese Tagung
an dieser Stelle aufmerksam zu machen.

<A> Bad Liebenzell, 10. Juli . Die gestrige The¬
aterreunion mit Buntem Abend erfreute sich eines
recht stattlichen Besuchs. Jedermann kam aber auch
auf feine Rechnung, denn was an Heiterem im be¬
sonderen und an Unterhaltendem im allgemeinen ge¬
boten wurde, war wirklich gut . Ganz besondere Hei¬
terkeit wurde hervorgerufen , als zum Schluß Direktor
Blumau in „Ach Amalia " mit der Kinokönigin auf¬
trat . Zu den Klängen des Kurorchesters, dessen Lei¬
stungen wir rühmend hervorheben möchten, wurde
noch recht fleißig dem Tanz gehuldigt. Von zarter
Hand ließ dann die Direktion noch Rosen anbieten.
Die freiwilligen Gaben, die hiefür eingingen (ein
ganz ansehnlicher Betrag ) wurden dem Baufonds
zum Konversationshaus überwiesen. Der Kurdirek¬
tor , Stadtschulth. Mäulen , bescheinigte dankbar.

Württemberg.
Aus dem Väckergerverbe.

Reutlingen , 8. Juli . Der württ . Bäckerinnungs¬
verband , der nach dem neuesten Geschäftsbericht 64
Innungen mit 3571 Mitgliedern umfaßt und durch
die Aufnahme der Innung Sigmaringen sein Tätig¬
keitsgebiet auch auf Hohenzollern ausgedehnt hat,
war zu seinem 6. Verbandstag hier versammelt. Eine
große Anzahl Mitglieder aus dem ganzen Lande und
Vertreter von 55 Innungen hatten sich zu den ge¬
schäftlichen Beratungen eingefunden, die vom Ver¬
bandsvorsitzenden, Obermeister Kälberer -Stuttgart,
geleitet wurden . Der Rechenschaftsbericht
des geschäftsfllhrendenVorstands betonte besonders,
daß die württembergische Bäckerorganisation nach 10-
jährigem Bestehen des Jnnungsverbandes im wesent¬
lichen vollendet ist, was nicht jeder Handwerkeroer-
band von sich sagen könne. Das reine Verbandsver¬
mögen ist auf über 10 000 ttl angewachsen. Beherrscht
war die Tagung , bei der die bisherigen Mitglieder
des geschäftsführenden Vorstandes in ihren Aemtern
durch Zuruf bestätigt wurden, von verschiedenen Re¬
feraten über im Vordergrund des Interesses stehende
Berufsfragen . Auf Antrag von Obermeister H äu¬
ßer m a n n - Feuerbach würde beschlossen, zur finan¬
ziellen Förderung der Jugendfürsorge im Bäckerge¬
werbe, deren moralische Unterstützung allen Innun¬
gen empfohlen wurde, 100 ttl in den Etat einzustel¬
len. Der nächste Verbandstag ist in Heidenheim.

Rathaushändel.
Eßlingen . 9. Juli . In der letzten Sitzung der

bürgerl . Kollegien kam es zu lebhaften Szenen , weil
die Steuern zu rasch in die Höhe gegangen seien. Die
Verwaltung habe zu sehr aus dem Vollen gewiri¬
schastet. Der sozialdemokratische Gemeinderat Haug
hat bei der Beratung des Etats behauptet , das städt.
Hochbauamt habe bei dem Bau der neuen Volksschule
in Mettingen wahnwitzigeEeldverschwen-
dung  getrieben und die Kollegien mit den Voran¬
schlägen irregeführt . Auch als der Stadtbaurat nach-
gewiesen hatte , daß alle Ausgaben für diesen Zweck
vom Kollegium bewilligt worden seien und der
Stadlvorstand feststellte, daß Haug nicht den winde¬

Der rote Hahn.
40) Romanv. Palle Rosenkran tz. Deutsch v.  JdaAnders.

Also rollte Justesen mit Life in der Südstraße vor und
nach Deichhof hinaus, wo zu Ehren von Klein-Ingers acht¬
zehntem Jahre ein Mittagessen stattfinden sollte. Justesen
saß allein auf dem Vordersitz, während sich der Bürgermeister
und Sehdewitz, so gut es ging, in den Rücksitz teilten. Es
ging, nachdem sie erst ein bißchen zusammengeschüttelt worden
waren. Der Bürgermeister war sehr schlechter Laune. Er
sprach flüsternd mit Seydewitz, und das Thema war das alte:
Richters Entschluß, eine Untersuchung gegen Gutsbesitzer
Hilmer zu eröffnen.

Er hatte die Frechheit, mir abzuraten, heute nachmittag
nach Deichhof zu fahren. Er sagte, er hätte jetzt so ausgie¬
biges Material gegen Hilmer, daß er ihn in jedem beliebigen
Augenblick verhaften könne, und daß er deshalb den dringen¬
den Wunsch hatte, daß ich heute nicht Hilmers Gast sei. Was
sagen Sie — haben Sie schon so etwas gehört? Ich, der ich
in den siebzehn Jahren, in denen Klein-Inger, mein Patchen,
Geburtstag gehabt hat, jedes Jahr an diesem Tage auf Deich¬
hof zu Gast gewesen bin! Aber das können Sie glauben, ich
habe ihm geantwortet!

Der Herr Bürgermeister sind böse geworden? fragte
Seydewitz.

Ja, darauf können Sie sich verlassen, ich wurde zornig.
Und Sie wissen, Freundchen, daß ich zornig werden kann.
Ich sagte ihm, daß jeden Schritt, den ich unternehmen könnte,
um ihm und allen andern zu zeigen, daß Hilmer über jeden

sten Beweis für seine Anschuldigungen erbracht habe,
blieb letzterer bei seiner Behauptung , „selbst uuf die
Gefahr hin, daß der Herr Oberbürgermeister Diszi-
plinaruntersuchung gegen mich einleitet und der Herr
Baurat gegen mich klagt" ; der Vau hätte um
100 000 Mark billiger  erstellt werden kön¬
nen, der Platz , auf dem er zu stehen kam und der den
Bau so kolossal verteuert habe, sei auf das Betteiben
eines Mettinger Oberlehrers gewählt worden ; in
Mettingen sei man über die Verschwendunggeradeso
entrüstet wie in Eßlingen ." Der volksparteiliche Ge¬
meinderat Schwarz verurteilte das Vorgehen der
Lehrerschaft, die die finanzielle Wirkung der Zulage
von 300 ttl nicht richtig dargestellt Hütte, denn nicht
14 375 ttl , wie die Lehrer berichtet hätten , sondern
24 000 ttl jährlich betrügen die Lehrerzulagen.

Stuttgart , 8. Juli . Gestern abend zogen die
Jungmannschaften des Jungdeutschlandbundes , Kna¬
ben und Mädchen, über 1200 an der Zahl , unter
Trommel- und Hörnerklang auf die Vismarcksäule,
um im Scheine der Fackeln den 76. Geburtstag ihres
Ehrenvorsitzenden, Graf Zeppelin , zu feiern.

Hechingen, 9. Juli . Im benachbarten Schlatt
wurde ein junges Mädchen von 27 Jahren begraben,
dessen letztes Lebensjahr so reich an Schicksalsschlägen
ist, wie sie die Phantasie eines Romanschreibers kaum
tragischer und erschütternder erdenken könnte. In
blühender Gesundheit wollte das Mädchen vor Jah¬
resfrist einen braven jungen Mann heiraten . Alles
war zur Hochzeit vorbereitet , aber wenige Tage vor¬
her befiel den Vater der Braut eine Lungenentzün¬
dung und am selben Tage und zur selben Stunde , auf
die die Hochzeit angesetzt war , schritt sie hinter dem
Sarge des Vaters zum Friedhofe . Zwei Wochen spä¬
ter fiel ihr Bruder im Alter von 18 Jahren derselben
Krankheit zum Opfer, und damit nicht genug: ehe
ein neuer Tag zur Hochzeit festgesetzt war , erlitt der
Bräutigam einen Blutsturz und starb nach wenigen
Monaten . Von dieser Zeit an begann das vom Schick¬
sal so schwer mitgenommene junge Mädchen zu krän¬
keln und nach Monaten schweren Leidens ist auch sie
dahingegangen . Die Mutter aber, die seit 10 Jahren
durch ein schmerzliches Nervenleiden ans Bett gefes¬
selt ist, hat die Särge der Ihrigen aus dem Hause
tragen sehen, ohne daß sie die Gräber besuchen konnte.

Au» Welt und Zeit.
Vater und Sohn ertrunken.

Marburg , 9. Juli . Als der 12jährige Sohn des
Lokomotivführers Bierhoff hier in der Diemel badete,
ging er plötzlich an einer sehr tiefen Stelle unter . Ein
am Ufer stehender Bruder rief den in der Nähe be¬
schäftigten Vater herbei. Dieser sprang sogleich sei¬
nem Sohne nach, doch gelang es ihm nicht, ihn zu ret¬
ten, vielmehr fanden Vater und Sohn den Tod in
den Fluten . Der Vater hinterläßt seine Frau mit
fünf kleinen Kindern.

Ein jung-konservativer Reichsverband.
Der „Reichsbote" meldet die Gründung eines

jungkonservativen Reichsverbands und erläßt hierzu
einen Aufruf , in dem es u. a. heißt : „Der jungkonser¬
vative Reichsoerband steht fest auf dem Boden des
Tivoliprogramms , wie H 1 seiner Satzungen ausdrück¬
lich erklärt . Er weiß sich von den hohen Idealen der
Deutsch-Konservativen durchdrungen." tz 3 der Satz¬
ungen besagt: „Weniger die wirtschaftlichen Inter¬
essen, als besonders die idealen Güter des deutschen
Volkes gilt es zu betonen, das Interesse an ihnen zu
schärfen und Jungdeutschland damit die Richtung zu

Verdacht erhaben sei, unternehmen würde. Daß ich seinen
Verdacht gegen Hilmer als eine Beleidigung meiner Person
betrachten würde, und daß ich jeden Schritt, den er gegen
Hilmer richtete, als direkt gegen mich gerichtet ansehen müßte.

Was sagte er dazu? fragte Seydewitz.
Ja, die Kanaille ist ja geschliffen— formell höflich. Er

sagte, daß er diese Unstimmigkeit bedaure, aber daß er an sei¬
nem Standpunkt festhalten und demgemäß handeln müsse, wie
leid es ihm auch täte, daß ich die Sache in dieser Weise be¬
trachtete. Er bat mich dann um Entschuldigung, daß er mir
davon abgeraten hätte, hier herauszufahren, die Sache ginge
ihn ja nichts an. Dann schob er ab. Ich forderte ihn selbst¬
verständlich nicht zum Bleiben auf, ich kann den Kerl nicht
vertragen, er macht mich armen alten Mann beinahe anti¬
ministeriell.

Seydewitz schwieg.
Der Wagen rollte über die Straße hin, die trocken und

staubig war. Life lief, was das Zeug halten konnte, und Ju¬
stesen saß steif und hielt die Zügel mit seinen Herkulesarmen.
Und nach einiger Zeit schwenkte der Wagen unter die Bäume
des Gartens von Deichhof ein.

Klein-Ingers Geburtstag war das größte Fest des Jah¬
res auf Deichhof und heute wurde sie an diesem Jubeltage
achtzehn Jahre. Sie wurde also mündig unter der Aufsicht
eines Kurators. Das hatte eine Bedeutung, weil sie von
ihrem Großvater ein kleines Vermögen geerbt hatte, das für
sie beim Obervormundschaftsgericht festgelegt worden war. Der
alte Gutsbesitzer hatte kein Vertrauen zu seinem Schwieger¬
sohn gehabt. Deshalb war das Fest diesmal mehr offiziell.
Hilmer hatte sich wirklich bei dem Brande herausgeholfen.

geben zum Heile des Ganzen." Erwähnt sei noch, daß
der jungkonservative Reichsverband dem Hauptverein
der Deutsch-Konservativen in Berlin als Mitglied
angeschlossen ist.
Warum das österreichische Thronfolgerpaar in den

einfachsten Formen beigesetzt wurde.
Man weiß, daß der deutsche Kaiser, daß Prinz

Heinrich von Preußen unter der ersten Aufwallung
des Schmerzes über das traurige Geschick des befreun¬
deten Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Ge¬
mahlin ihre Beteiligung an der Beisetzung angemel¬
det hatten , diese nachher aber wieder zurückzogen.
Ueber die Gründe dieses raschen Stimmungswechsels
bei unsrem Kaiser war man recht erstaunt : eine leichte
Indisposition soll ihm auf ärztlichen Rat die in I
Deutschland als selbstverständlich angenommenen letz¬
ten Höflichkeitspflichtenseinem Bundesgenossen und
dem toten Freund gegenüber auszufllhren versagt
haben. Kurz vor der Beisetzung der Ermordeten nun
erschien in der Rheinisch-Westfälischen Zeitung ein
Artikel , der die wahren Ursachen des kaiserlichen
Fernbleibens mit einleuchtender Logik enthüllt:

Es ist nun entschieden, daß die Beisetzung des
ermordeten Thronfolgerpaares Franz Ferdinand im
engsten Familienkreise und in den einfachsten For¬
men erfolgen wird . Nicht einmal Kaiser Franz Josef
wird — mit Rücksicht auf die anstrengende Reise, —
an dem Leichenbegängnis in Artstetten teilnehmen.
Die Kaiser und Könige Europas entsenden auch keine
Vertreter ; sie müssen ihre Teilnahme darauf be¬
schränken, durch ihre Botschafter und Gesandten
Kränze an der Bahre in der Hofburg-Kapelle nieder¬
legen zu lassen. Der seltsame Eindruck, der sich hier¬
aus ergab, wuchs zur Befremdung , als man hörte,
daß Kaiser Wilhelm , der als Freund Franz Ferdi¬
nands bezeichnet wird , der seine persönliche Anwesen¬
heit gemeldet und bereits von Kiel nach Berlin äb-
gereist war , die Reise ausgab, und daß auch Prinz
Heinrich, der deutsche Flottenführer , dem Schöpfer
der österreichisch-ungarischen Flotte nicht die letzte
Ehre erweisen würde. Mochte die Ablehnung der
Ehrung seitens des Auslandes aus persönlichen
Gründen , die den Kaiser Franz Josef angehen, noch
begründet erscheinen, so ließ sich hierfür keine Recht¬
fertigung mehr finden. Kein Mensch mag an die in
den Berliner Zeitungen gemeldete leichte Indispo¬
sition des Kaisers glauben . Wir sehen vielmehr den
Beweis dafür , daß der Wiener Hof, d. h. die dort
maßgebenden Erzherzoginnen auch vor der erschüt¬
ternden Tragik des Schicksals der Hingegangenen sich
nicht beugen können, daß der lächerliche Begriff
„Ebenbürtigkeit " auch noch vor dem Tode die Stim¬
men der Mlenschlichkeit schweigen läßt . Die Kai-  !
serlichen Hoheiten erachten es einfach »
fürunterihrer Würde , mit entblößtem
Haupte hinter dem Sarge der Herzo - !
gin von Hohenberg einherzugehen.  -
Deshalb findet die Leichenfeier, wie aus Wien ge¬
meldet wird, „im engsten Kreise" statt, deshalb wurde
wohl den auswärtigen Fürstlichkeiten, die in ihrer
reinen Herzanteilnahme nach Wien eilen wollten,
„abgewunken".

Der umstrittene Hirtenbrief.
Der Bischof von Como hat einen Hirtenbrief hin¬

ausgehen lassen. Darin wendet er sich gegen den Auf¬
ruf des deutschen Zentrums vom 8. Februar ds. Js .,
in dem das Zentrum seinen konfessionellen Charakter
bestreitet und er nennt dieses Ableugnen des rein ka- !
tholischen Einschlags im Zentrum „das System ge- ^

Seine Schulden waren bezahlt, und die Rüben hatten im
letzten Jahre einen ungewöhnlich guten Ertrag gegeben. Es
sah fast ganz licht aus für ihn, und deshalb war er noch san¬
guinischer, mehr obenauf als je zuvor.

Es war ein flottes Fest. Hofjägermeister Bugge mit
Frau, Hilmers nächste Gutsnachbarn, waren in einer elegan¬
ten Equipage mit Vieren vorgespannt und Blänkern auf den
Pferden angekommen. Außerdem der Postmeister aus der
Stadt mit Frau und zwei Töchtern sowie Muhme Rikke, die
stets mit Postmeisters ausfuhr. Der Bürgermeister war als
Pate ein selbstverständlicher Gast, und Seydewitz war geladen,
um die Versöhnung zu akzentuieren. Der Baron und der
Graf hatten aus irgendeinem Grunde abgesagt und da die Ge¬
sellschaft einmal auf Noblesse angelegt war, hatte Hilmer kei¬
nen der Kleinbesitzer eingeladen. Sie nachher aufzufordern,
wagte er nicht.

Es waren auch Gäste genug da, und das Mittagessen ver¬
lief vortrefflich. Es wurden zahlreiche Reden gehalten, die
Champagnerpropfen knallten, und Seydewitz, der das Geburts¬
tagskind zur Tischdame hatte, machte so viel Fortschritte in
Klein-Ingers Gunst, daß es den Anschein hatte, als ob sie ihn
in Gnaden aufnähme. Er konnte ja nicht wissen, daß es Hil¬
mer einen harten Kampf gekostet hatte, ehe sich Klein-Inger
bewegen ließ, an ihrem Geburtstage den gezierten Kopen-
hagner zu Tisch zu nehmen.

Nach dem Mittagessen durfte er sogar mit ihr im Garten
spazieren gehn. Inger hatte ihre Gründe, sie wollte etwas
über Richter wissen. Sie war mißtrauisch geworden. Jetzt
wollte sie die Gelegenheit benutzen.

(Fortsetzung folgt.)



wisser Pseudokcrtholiken , die da mit dem Papste einig
gehen, wo es ihren Ideen patzt , aber ohne ihn oder
qeaen ihn überall da handeln , wo er ihre Pläne
durchquert ." Der Papst hat diesen Hirtenbrief nun
ausdrücklich belobt und als besonderes wohlwollendes
Zeichen dem Verfasser seinen Segen gespendet . Das
Zentrum ist darob wieder in einer weiteren Verlegen¬
heit . Das amtliche Organ der bayrischen Regierung
hat den Hirtenbrief des Bischofs von Como nun aufs
entschiedenste zurückgewiesen , was von besonderer Be¬
deutung ist , da der einstige Führer des deutschen Zen¬
trums , Graf Hertling , der jetzige bayrische Minister¬
präsident , der Verfasser dieser Zurückweisung ist . Hir¬
tenbrief und päpstliche Belobung erweisen , datz der
Papst Anerkennung seiner Autorität auch in nicht-
kirchlichen und politischen Dingen heischt , und datz er
trotz aller Abschwächungsversuche der deutschen Zen¬
trumsblätter die deutschen Verhältnisse mit römischen
Augen ansieht . — Jetzt hat sich der Vatikan beeilt,
den Rückzug vor dem bayrischen Zentrumsministe¬
rium anzutreten . Der Osservatore Romano bezeich¬
net als „genau der Wahrheit entsprechend " das Ur¬
teil , das die Bayr . Staatsztg . gegen den Hirtenbrief
gefällt hat : „ es dürfte irrig sein , aus der dem Bischof
vom Papst gewordenen Anerkennung Schlutzfolgerun-
gen für Deuschland zu ziehen ." — Der Papst Hat in
seiner Belobung des Bischofs nichts davon gesagt , datz
der „schöne Hirtenbrief " für Deutschland nicht gelte.

Zusammenschlub der deutschen Imker -Verbände.
Am 5. Juli ds . Js . haben sich auf einem Ver¬

tretertag in Frankfurt a . M . unter Beitritt aller
übrigen Landes - und Provinzial -Jmker -Berbände
der „Deutsche Jmkerbund " , (Preutzen , Mitteldeutsch¬
land und Württemberg)  und die Vereinigung
deutscher Jmkerverbände " (Bayern , Baden und El-
sah-Lothringen ) zu einem ganz Deutschland umfassen¬
den Jmkerbund mit rund 170 000 Mitgliedern zusam¬
mengeschlossen . Der Zweck des neuen Jmkerverban-
des ist die Vertretung der Interessen der deutschen

Imker , insbesondere bei der Reichsregierung , die
kraftvolle Förderung der deutschen Bienenzucht u . a.
durch wissenschaftliche Forschung , durch Belehrung
und durch planmätzige Bekämpfung der Bienenkrank¬
heiten an der Hand reichsgesetzlicher Vorschriften usw.
Die Satzungen werden zur endgültigen Genehmigung
im August 1915 noch einer nach Königsberg einbe-
rufenen Mitgliederversammlung vorgelegt werden.
Damit ist der Wunsch der deutschen Jmkerwelt nach
allgemeinem Zusammenschluß zu gemeinsamer Inter¬
essenvertretung und Arbeit nach jahrelangen schweren
Kämpfen erfüllt . Gin wesentliches Verdienst daran,
datz die Vereinigung nach dem Scheitern der vorjäh¬
rigen Berliner Tagung trotzdem zustande gekommen
ist , gebührt dem Ausschutz des Württ . Landesvereins
für Bienenzucht , der der Initiative seines verdienten
ersten Vorsitzenden , Volksschulrektor a . D . Wandel
von Kirchheim -Teck, folgend , mit seinem Aufruf an
sämtliche deutschen Jmkerverbände vom Februar ds.
Js . den Anstotz zur sofortigen Wiederaufnahme der
Einigungsverhandlungen im richtigen Zeitpunkt ge¬
geben hat . An den Verhandlungen haben von Würt¬
temberg Volksschulrektor a . D . Wandel von Kirch¬
heim -Teck und Oberlehrer Burckhardt von Weins¬
berg keilgenommen.

Gericht » !» » ! .
Leipzig , 9 . Juli . Das Reichsgericht verurteilte

den Karikaturenzeichner Johann Jakob Waltz wegen
Aufreizung verschiedener Bevölkerungsklassen zu Ge¬
walttätigkeiten und zugleich wegen Beleidigung der
elsatz-lothringischen Gendarmen und seminaristisch ge¬
bildeten Lehrer Elsatz -Lothringens zu 1 Jahr Ge¬
fängnis.

In dem Fleischvergiftungsprozetz.
mit dem sich die Strafkammer Köln seit 16 Tagen be¬
schäftigte , lautet das Urteil gegen die Viehhändler
Keusch und Salm auf je ein Jahr Gefängnis , weil
sie dem Verenden nahe Tiere zum Schlach¬

ten verkauften . Die Metzger Wiesdorf und Vidua
erhielten 1000 und 100 Geldstrafe , weil sie
Fleiicb verkauften , das die menschliche Gesundheit
gefährdete . Die Verkäuferin Frau Marx wurde frei¬
gesprochen.

L » « - wkvtsch » ft « nb Märkte.
Stuttgart , 9 . Juli . Auf dem heutigen Grotzmarkt

kosteten Kirschen 10 bis 20 , Johannisbeeren 12— 14,
Stachelbeeren 8— 10 , Himbeeren 25 — 30 und Heidel¬
beeren 16— 18 Pfg . das Pfund . Angeboten wurden
hiesige Frühbirnen und Pfirsiche . Es herrschte starke
Zufuhr und rege Kauflust.

Der Saatenstand im Deutschen Reich anfangs
Juli 1914 war , wenn 2 gut und 3 mittel ( durchschnitt¬
lich ) bedeutet , für : Winterweizen 2,5 (Vormonat 2,6,
Anfang Juli 1913 2,5 ) , Winterspelt 2,4 ( 2,3 bezw.
2,3 ) , Sommergerste 2,3 (2,4 bezw . 2,4 ) , Hafer 2,5 (2,5
bezw . 2,8 ) , Kartoffeln 2,7 (2,7 bezw . 2,7 ) , Klee 2 .4
(2,6 bezw . 2,5 ) , Bewässerungswiesen 2,2 ( 2,3 bezw.
2,1 ) , andere Wiesen 2,5 (2,6 bezw . 2,5 ) .

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckern

Evangelische Gottesdienste.
3 . Sonntag nach Trinit ., 12. Juli . Vom Turm : 294 . Predigt¬

lied : 297 , Die Sünden sind vergeben . 8 Uhr : Frühpredigt,
Stadtpfarrer Schmid . 9 ',2  Uhr : Hauptpredigt , Dekan
Roos.  Abendmahl mit Beichte . 1 Uhr : Christenlehre mit
drn Töchtern.

Donnerstag , 16. Juli . 8 Uhr abends : Bibelstunde im Vereins¬
haus , Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 12. Juli . Frühgottesdienst (hl . Messe mit Predigt

' -8 Uhr. Hauptgottesdienst (Predigt und Amt ) ' - 10 Utir.
Christenlehre 1 Uhr. Andacht s'-2 Uhr. Badsaisongottes¬
dienst  am Montag in Bad Tein  ach, am Mittwoch in
Bad Liebenzell  je "-9 Uhr.

Gottesdienste der Methodisten - Gemeinde.
Sonntag , 12. Juli . Vormittags 9 ' /, Uhr : Predigt , Prediger

Burk.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker.
Mittwoch , 15. Juli . Abends 8 ' /< Uhr : Gebetstunde.

MW und primtmjche,.

Ctiidlisches KurIWll
Bad Liedeazell

(Adlersaal ) .
Spie lleitung : Direktor C . Blumau.
Samstag , den 11 . Juli 1914:

Auf vielfachen Wunsch

Der Raub
der Sabinerinnen.

Schwank in 4 Akten von Frz . und
Paul von Schönthan.

Preise der Plätze : 70 A 90 A
1.40 . /L, 1.70

Neuweiler.

Das Sammeln
von Beeren

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Eemeinderat.

Oberkollwangen.

Das Sammeln
von Beeren

in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen ist für Auswärtige

Lei Strafe aer-oiku.
Eemeinderat.

Breitenberg.

Das Sammeln
von Beeren

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Schmieh.

Das Sammeln
W Verna aller Akt
m in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen sür Auswärtige

bei Strafe verboten.
Eemeinderat.

einen klick in das Kur - UNÜ
kremüendls » , 8ie werden Lieft
überreuZen, dass jetrt die Zün-
stiZste 2eit ist, im Kurblutt

ru inserieren . "WA

Große Weikersheimr
Lose

k Mk . 1 .— . Ziehung 16 . Juli.
Hauptgewinne 15000 ^ . 5000
usw . empfiehlt

Friseur Odermatt.

SW " Gesucht EM,
für sofort ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
für die Küche.

Geschwister Mutschler,
Ernstmühl.

Alle Hausfrauen "W
kaufen Triumph -Möbel -Putz

°°L,MÄersW "°°2
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.

Zu haben bei
Eg . Pfeiffer , Kaufmann

Stadtgemeinde Calw.

VaBmimMirttwi.
Nachstehende Bauarbeiten für den Neubau des Forstwarthauses an

der Hermannstraße sind im Akkord zu vergeben:
1. Grabarbeiten 200 Mk.
2 . Beton - und Maurerarbeiten 3060 Mk.
3 . Dohlenanlage 190 Mk.
4 . Schmiedarbeiten 50 Mk.
5 . Steinhauerarbeiten 250 Mk.
6 . Bodenbelag und Wandverkleidungen 130 Mk.
7. Zimmerarbeiten 2370 Mk.
8 . Dachdeckungen 350 Mk.
9 . Flaschnerarbeiten 250 Mk.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen liegen beim Stadlbauamt
zur Einsicht auf , woselbst Angebote dis spätestens Dienstag , den 14.
Juli , abends 6 Ahr , abgegeben werden wollen.

Calw , den 10 . Juli 1914.
Stadtbauamt : König.

Die Preise für 16 bis SO Kerzige , normale

MMrllhÜllW » W
sind von ^ L2 .— auf ^ 1.60 für das Stück ohne Steuer , herabgesetzt
worden . Die Steuer beträgt sür eine lö kerzige Metalldrahtlampe 20 ^ .
und für die 25 — 50 kerzigen Lampen je 40 A

Calw , 10 . Zuli 1914.

Städtische Elektrizitätswerksverwaltung:
Dreher.

Kksirks-KiMilMtemmu Calw
Am nächsten Sonntag , 12 . Juli , nachm . 2 ' /- Ahr , findet bei

Mitglied Kirchherr „ zum Hirsch"

ia NerreichenW eine Vekfamlaag
statt . Tagesordnung:

1. Bortrag über Sommerarbeiten aus dem Bienenstand.
2 . Belehrung über Bezug steuerfreien Zuckers.
3 . Praktische Demonstration am Bienenstand.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein der Borstand.

Rafsenreiner

Neufund¬
länder

(Rüde ) zu verkaufen , evtl , gegen

bUljhMMN, MWmeii,
dleise« Hmd

umzutauschen gesucht. Näheres
Bahnhofstratze 41V.

Mels

gibt vvektDrferleiij
ttoctiglsnL

Altbulach.
Einen Wurf 6 Wochen alter

rrlilch-

Hchweine,
sowie zwei schöne

Ilchkiudkk
(Wahl unter 4 Stück ) setzt dem
Verkauf aus

Fr . Gaiser.

TW. Bemetwr-L,,-
zum Verkauf von Saatgetreide
u . Saatkartoffelv , sowie andern
Artikeln für die Landwirtschaft
sofort bei hohem Baroerdienst
bis zu ^ i60 .— pro Tag gesucht.

Bayr . Saatversand - Centrale,
Fürth in Bayern.



Amtliche und Privatanzeigen.

WHWHllMMmer CM
Die Wahl findet am

Dienstag , den 20. Januar 1914,
auf den Rathäusern Calw und Liebenzell

je von nachmittag 3 bis 4Ve Uhr statt.

K. Forstamt Stammheim.

Beigholz - und
Reisig - Verkauf
am Freitag, deu 23. Januar,
vormittags '/,10 Uhr im Wald¬
horn in Stammheim aus Staats¬
wald Waldsteige, Herrschaftssteige,
Kentheimerberg. Lindenrain. Weiler-
ftich, Gerberhäule Rm.: 24Buchen-
Prügel, Nadelholz: 2 Roller, 15
Prügel, 177 Anbruch, 59 Flächen¬
lose ungebd. Nadelreisig gesch. zu
9080 Wellen.

Forstamt Liebenzell.

SchWderWlz-VerkMl
am Samstag, deu 24. Januar,
vormittags 9 /̂, Uhr werden im
„Ochsen" zu Liebenzell aus dem
Staatswald Monbachhalde.Heusteig,
Monakamerhang, Monakamerkopf,
Beutelstein,Buchenhardt Kirchhaide,
Finkenberg, Steinderg, Mühlberg,
Hauswald, Wernersreute, Burck-
hardtsreute verkauft Rm. Eichen:
2 Anbruch: Buchen: 8 Schtr., 7
Prügel. 35 Anbruch: Nadelholz: 1
Scheiter, 87 Prügel. 397 Anbruch.

n . n . 8 .
am Dienstag, 20. Januar im

Kaffeehaus» abends 8 Uhr.
S.

Forstamt Liebenzell..

Mclhols-Slaie'-lWz-
Wieder.ArtM

im münd'.echen Ausstreich
am Montag, den 26. Januar,
vormittags S'/» Uhr in Liebeu-
zell nn „Hirsch"

aus Staatswald Finkenberg,
Dennjächthalde, Tannberg, Kohl¬
bach, Bronnhalde, Sturzwaid: 8
Fichten, 609 Tannen, 16 Forchen
mit Fm. Langholz: 74 I., 74 II.,
85 III. 77 IV,. 63 V., 11 VI. und
Abschnitte 61 I.. 18 II.

Calw. 19. Januar 1914.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen,

bei dem so schmerzlichen!
MS  Verlust unseres vielge- j

geliebten Sohnes
il Karl Schnaufer

nachträglich noch seinen Kame¬
raden der freiwilligen Sanitäts¬
kolonne, besonders aber dem§
Kolonnenführer Herrn Pfizen-
maier für den so überaus wohl¬
tuenden Nachruf an seinem
Grabe unfern herzlichen Dank
auszusprechen.
Die tieftrauernden Eltern

und Angehörigen.

Calw , den 19. Januar 1914.

Todes-Än;eige.
Teilnehmenden Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß es dem lieben Gott gefallen
hat , unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Therese Rüdinger Ww.
geb. Bölstler,

von ihrem langen , schweren Leiden zu erlösen und
indie ewige Heimat zu berufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Schwager : C. Rüdinger , Förster a. D.
Beerdigung Mittwoch nachmittag'/-3 Uhr.

Gedenket der
hungernden VögelI

Oer Verkauf cier V̂aren eines

vvirci in Commission ru vergeben gesucht,
Okkert, unter8. V. 3393 an kuciolk Nosse , 8tuttgsr1.

Den verehrten Herren und Damen zur gefälligen Notiz,
daß mein

TanzLurs
im Hotel „Waldhorn " hier am Montag,
den 19. Januar , abends 8 Uhr, beginnt.

Weitere Schüler werden noch ausgenommen.
Hochachtungsvoll

Bernhardy , Tanzlehrer der MuseumsgesellschaftKonstanz.

Basischer Hoi in
Do ^ rersiirg, den 22. Januar 1914:

Gastspiel „Berliner Apollo - Theater - Ensemble"
unter Persönlicher Leitung des Direktor Phil . Malburg.

Größtê P-retlen-Tourne durch das deutsche Reich. Nur einmal.Aufführung.
Der größte Operetten-Schlager der Saison!?!

pumrdea
Operette in 3 Adien von Curi Kraatz und Fean Krenn.

Gesangtexle von Alfred Schönfeld. — Musik von Fean Gilbert.
Seit 10 Monaten im Berliner Thalia-Theater täglich ausver-
kauste Häuser erzielend. — Heber 300 Aufführungen in Berlin.
— Stürmischer» glänzender Erfolg in Wien, München, Stutt¬

gart, Siraßburg, Danzig. Frankfurt, Bonna. Rh.
Hauptschlager:

„Puppchen, du bist mein Augenstern", j „Geh'n wir mal zu Hagenbeck".
„Heut gehn wir gar nicht erst ins Bett", j „Lorchen wo hastdu deine Ohrchen".

MG" Eigenes Künstler-Orchester. EMG
Nur erstklassige Operettenkräfte. Brillante Tänzer und Tänzerinnen.
Drpfsp dor bm Barverkauf in der Georgii'schen

Buchhandlung: Nummerierter Sperrsitz
Mk.1.60, I. Platz Mk 1.00, II. Platz Mk. 0.70. — An der Abendkaffe:
Num.SperrsitzMkl.80,I.Pl Mk.1.20, II.Pl MK.080, Gallerte50Psg.
WG- Für Handelsschüler:  Nummerierter Sperrsitz Mk. 1.20,
I.Pl . 70 Psg.und ll.Pl. 50 Psg. An der Abendkaffe 10 Psg.Aufschlag.'WG

Kassenöffnung7'/- Uhr Anfang 8'/« Ahr.
RlfllNNll ? »Puppchen" wurde vom Berliner Apollo-Theaier-Ensemble

als Zgg mal mit stürmisch, durchschlag. Erfolg aufgeführt.

Mit Heutigem geben wir unserer werten Kund¬
schaft die Auflösung  des Vertreterverhältnisses
mit der Firma

Grir.Bacher.G.m.b.H..Vamatl.
in UuterreicheMch«ad Neuenbürg

bekannt . Wir weiden nun die dortige Gegend
wieder direkt durch einen unserer Herrn bereisen
lassen.

Etwaige Anfragen bezügl. Preise rc. können
auch direkt an unser Büro in Stuttgart oder auch
an die Firma Eebr . Vetter  A .-E ., Ziegelwerke
Pforzheim und Mühlacker gerichtet werden.

VerdMssnereiilM.Melmcke
E . m. b. H., Stuttgart.

Eine gut erhaltene
Fuglade

sowie einen kleinen runden
Ofen

verkauft billig. Wer, fegt
Geschäftsstelled eses Blattes.

die

_ hatt»Uig abzugeben
Eust. Widmann , Altburgerirr.

Ein fleißiges, solides
Mädchen

nicht unter 18 Jahren, welchem zu»
gleich Gelegenheit geboten ist, das
Kochen zu erlernen, kann eintreteu
auf 1. März bei

Frau Schwiimmle z. Ochsen
Calw.

für Hausarbeit aus 1. Februar
gesucht.

Bon wem, sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Oberkollbach.

Klistigen Junge«,
der das Schmiedhandwerk griind-
lich erlernen will, nimmt in die Lehre

Jakob Kraft , Schmiedmeister.
Dornstetten.

Ein kräftiger

welcher Lust hat, die Möbelschreinerei
gründlich zu erlernen, findet bis
Frühjahr unter günstigen Bedin¬
gungen gute Lehrstelle.

E . Schmalacker,
mech. Möbelschreinerei.

Lehrling-Gesuch.
Ein geordneter Junge, welcher

die Bäckerei  zu erlernen wünscht,
kann bis Ostern einireten bei
Wilh . Pfrommer , Bäckermstr.

Pforzheim, Rudoifstraße 16.

Zur Einsührung eines neuen,
vorzügl. bewährten Trocken-
Feuerlösch-Apparats wird für
das Obeiamt Calw ein tücht.

Verkäufer gesucht.
Der Apparat ist enorm billig,
daher in jeder Haushaltung leicht
verkäuflich. G>eign. Off. erdeten
sub. „8. s. 3832" an Rudolf
Moffe, Stuttgart.

Holzbronn.
Linen guterhaltemn leichten

Einspänner-

LeitklMM
mit 2 Bremsen samt Zubehör,
setzt dem Verkauf aus

Joh . Bechtold, Milchhündler.

Altburg.
Einen jährigen8tler

sktzt dem Verkauf aus
Gottlieb Feuerbacher

' ' . w
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Lalwer Lie-erkranz.
K
W
N
W

Nächsten Sonntag , den 12 . Juli 1914 , ^
findet für unsere Mitglieder bei günstiger Witterung ein ^ ^

Waldfest
im Stadtwald , oberhalb des Calwer Hofs

rechts der Iaoelsteiner Straße statt.

Für die Kinder der Mitglieder sind
Spiele und . Geschenke vorgesehen.

^ Abgang mittags 2 Uhr vom Georgenäum mit Musik.
Rückmarsch abends 6 Uhr zum Marktplatz.

^ Zu zahlreicher Beteiligung wird frdl . eingeladen.

^ Der Ausschuß.
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in großer Auswahl.
3 Hauptpreislagen

Mk . 3 .— . 3 .50 und 3 .75.

str Mer.
in allen Größen,

zu herabgesetzten Preisen.
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Lad Lieben?ell.
Sonntag , den 12 . Juli , nachmittags von 4 — 7 Uhr,

in Sen König Wilhelm - Anlagen:

Großes Militär - Konzert
deF voüständ . MusiKKorpF UlanenregimentB Röntg Wilhelm !.

(2 . Württ .) Or . 20 in MldiuigDurg , unter persönlicher
Direktion deF Rgl . Mufikmeisterß Herrn Emil Thomas.

Eintritt 50 Pfg . — Rinder über 10 Jahre die Hälfte.

Sei ungünstiger Witterung findet das Koryert im Saal  statt.

Städtische Kurverwaltung.
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IlllMMmitllllg
empfehle ich:

iS. Corinthen,
sowie den vorzüglichen

Heilbrunner MWnss
in Paketen zu 4.—.

LunII SieorKii.

Kaffss
in billigen wie besten Sorten,
roh und jede Woche frisch ge¬
brannt  empfiehlt bestens

o LsrvÄ.

Lssuilislissten

Vgr!lll>ung5snreigeii
lloäireilskssteli

in scliönster ^ ubtüIirunZ liefert
rgsck und bülig die

Oelsckläger 'sclie
Luclistruckerei , Lslw.

I

liliroau.
Unseren werten Künsten, sowie ster kiinwokner-

sckskt von llirssu bringen wir kiermit rur gefälligen
Kenntnis, stsss wir suk vielseitiges Verlangen ad
däontsg , «lsn IS . stuli , sten

Vkr8Süü i»Um Usreil
frei iü 8 8 M 8

eröffnen, woru wir stie 'rage wöckenilicti kür

Mats » u » ä Nlillnerztsg
festlegen.

Sestsiiungsn dilksn wir ^swsils sinsn Dsg
früksr psr ? ost LU übsrwsissn.

Msferungsn von sokwsrsn Wsrsn , wis
Originslslloks , Luoksr unck däskls , Können
nur väontsgs  geliefert wsrNsn.

>Vir bitten , von stiesem Angebot regen Oedrsuck
ru macken.

k̂ tsnnliuok L Oo.
k ^illÄlS Oalvo , Telefon 45

Einer geehrten Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnis , daß
ich neben meiner Bäckerei noch

wnlle'5 5peÄsl-L!er.
sowie

öürgerbrsii
in Flaschen über die Straße zum Verkauf bringe und 0
empfehle solches aufs Beste.

Hochachtungsvollst X

M . Nothacker , U
fr . Stammlersche Bäckerei , Borstadt , b)

SeschSftsdrulksachen liefert billig und schnell die Drackereid; A.

Das echte Dr . Oetker 's Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

Wer dies benutzt , wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.
Man versuche:

l) r. Oetker 's Lckokolssten -Kuclien.

Zutaten:  250 g Butter , 500 g Zucker, 6 Eier , das
Weise zu Schnee geschlagen, 500 g Mehl , 1 Päckchen von Dr.
Oetker 's Vanillin -Zucker , 1 Päckchen von Dr . Oetker ' s
„Backin ", 3 Eßlöffel voll Kakao , 1 kleine Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker,
Eigelb , Danillin -Zucker, Milch, Mehl , dieses mit dem Backin
gemischt daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao,
fülle den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den
Kuchen 1 bis 1' /- Stunden.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

